
Draußen ist es kalt, es hat mal 
wieder geschneit. Das ist nicht 
wirklich das Wetter, wo man sich 
draußen aufhält. Ich sitze mal 
wieder in meinem Funkzimmer 
am PC und vertreibe mit die Zeit 
im Internet. Das geht ja auch ganz 
einfach. Ich könnte jetzt mit je-
mandem chatten, aber das ist mir 
zu einfach. In diesen modernen 
Zeiten mit jemanden in New York 
zu sprechen, geht ja ganz schnell. 
Rufnummer aus dem Telefonbuch, 
Nummer wählen und los geht’s. 
Oder einfach eine Chat-Seite 
aufrufen und jemanden in New 
York suchen. Ich schaue nach 
rechts, hier steht meine Funk-
station. Nach kurzem Überlegen 
ist mir klar, was ich jetzt mache. 
Weg vom PC und ran ans Funk-
gerät. Einschalten, die Antenne in 
Richtung USA drehen und mal 
schauen, was sich so auf den Fre-
quenzen tut. Ich höre einige Sta-

tionen aus Russland, Spanien und 
Italien. Ich möchte aber gerne mit 
Amerika sprechen. Nach kurzem 
Suchen höre ich das Rufzeichen 
KC1XX. Diese Buchstaben- und 
Zahlenkombination steht für das 
Land und die Lizenzklasse eines 
Funkamateurs auf der anderen 
Seite. Ich kann daran erkennen, 
wo die rufende Station her-
kommt. Mein eigenes Rufzeichen 
ist DD9HK. Das erste D steht für 
Deutschland, der zweite Buchsta-
be für die Lizenzklasse. Der Rest 
ist wie eine laufende Nummer. 
KC1XX ist ein Funkamateur aus 
Mason, New Hampshire in den 
USA. Das ist eine Entfernung von 
5800 km. Ich kann den CQ-Ruf, 
den sogenannten allgemeinen 
Anruf, ganz deutlich hören. Das 
alles ohne Internet und Telefon-
leitung. Der Funkamateur auf der 
anderen Seite des Atlantiks sucht 
einen Gesprächspartner. Ich ant-

worte auf den CQ-Ruf, indem 
ich ihm mein Rufzeichen nenne. 
Er nimmt mich auf und wir un-
terhalten uns einige Minuten. Ich 
freue mich, einen Namensvetter 
getroffen zu haben. KC1XX heißt 
auch Matthias und wird sogar ge-
nauso geschrieben. Er erzählt mir 
etwas von der Gegend, in der er 
wohnt und wie das Wetter dort 
ist. Ich beschreibe ihm meine 
Funkstation und kurz darauf ver-
abschieden wir uns wieder. Dieses 
sogenannte QSO (Funkgespräch) 
wird mit einer QSL-Karte (Funk-
bestätigung) bestätigt. Ich drehe 
weiter über die Frequenzen. An 

diesem Abend spreche ich noch 
mit Funkamateuren in Brasilien, 
der Mongolei, Dänemark und 
vielen in Deutschland. Ich tref-
fe auf dem UKW-Band Freunde 
meines Ortsverbandes hier in 
Winsen. Wir quatschen über dies 
und das. Wir treffen uns jeden Tag 
auf der Frequenz. Die einen fun-
ken aus dem Auto auf dem Weg 
von der Arbeit nach Hause, die 
anderen haben schon Feierabend 
und sitzen in ihren Funkzimmern. 
Die Winsener Funkamateure 
sind im Ortsverband OV-E33 
des Deutschen Amateur Radio 
Clubs organisiert. Im März bin 

ich zum Vorsitzenden der Winse-
ner Funkamateure gewählt wor-
den. Einmal im Monat treffen wir 
uns zum OV-Abend. Im Sommer 
funken wir an den Wochenenden 
auch oft in der freien Natur. Wir 
bauen Antennen auf und betrei-
ben die Funkstationen weit ab 
von jeder Stromversorgung. Den 
benötigten Strom bekommen wir 
von einem Generator oder aus 
Akkus. So helfen Funkamateure 
weltweit auch bei Naturkatastro-
phen. Zuletzt nach dem Erdbeben 
in Haiti. Nachdem alle Telekom-
munikationsverbinden abgebro-
chen waren, bauten Funkamateu-
re ein Notfunknetz auf. 
Was war das schönste Erlebnis 
bei diesem Interessanten Hob-
by? Im Sommer 2004 habe ich 
mal wieder an meiner Funksta-
tion gesessen und versucht, Si-
gnale von Satelliten zu fi nden. 
Als ich so über die UKW-Fre-
quenzen drehte, hörte ich eine 
verrauschte Stimme, die immer 
deutlicher wurde. Das Rufzei-
chen konnte ich zuerst nicht 
verstehen. Nach einer kurzen 
Wartezeit konnte ich dann alles 
aufnehmen. Am anderen Ende 
war Bill mit dem Rufzeichen 
NA1SS. Bill war zu diesem Zeit-
punkt Astronaut auf der Inter-
nationalen Raumstation ISS. Da 

er auch Funkamateur ist, ver-
treibt er sich seine Freizeit im 
All mit Amateurfunk. Wir hatten 
nur kurz Zeit für ein Gespräch, 
weil die ISS nur ca. zehn Minu-
ten über uns fl iegt. Das war das 
interessanteste Gespräch, was 
ich je hatte. Natürlich habe ich 
von Bill auch eine Funkbestäti-
gung bekommen. 

Hast Du auch mal Lust zu fun-
ken? Wir bieten oft die Möglich-
keit, an unserer Ausbildungsfunk-
station selbst das Mikrofon in die 
Hand zu nehmen. So kannst auch 
Du mal mit Amerika sprechen. 
Kontakt bekommst Du über 
unsere Homepage unter www.
amateurfunk-winsen.de.

 Welten-
bummler Heim

im eigenen

Mit meiner Stimme bereise ich die Welt

Matthias 
Hüte auf der 
Insel Djerba 
mit einem 
tunesischem 
Freund.

Matthias Hüte funkt aus Tune-
sien

Die Winsener Funkamateure in der Natur.


